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Die Kirche unterstützt...

In Zürich ist Mitte September ein mexikanischer, französisch
nachsynchronisierter Film angelaufen, der den Titel trägt «Quartier interdit»
und über den unser Urteil eindeutig lautet: «Mit ernsten Vorbehalten,
abzuraten.» Zu diesem Streifen, für den ein anerkannter Künstler, der
begabte Regisseur Emilio Fernandez («Maria Candelaria», «La Perla»)
seinen Namen hergibt und der einem der bekanntesten, heute lebenden
Kameramänner, Gabriel Figueroa, phofographische Höhepunkte
verdankt, erschien in einer Tageszeitung der Limmatsfadt ein ganzseitiges
Inserat, in welchem Folgendes zu lesen war: «Der Film spielt an der Stätte
größter menschlicher Dekadenz, im sogenannten verbotenen Quartier.
In Mexiko, wo die Begriffe ganz andere sind als bei uns, bedeutet das
die letzte Stute weiblicher Würde. Die unverblümte Schilderung eines
solchen verbotenen Quartiers mit all seinen Insassen und Schicksalen
gehört zum Aufregendsten, das je ein Film gezeigt hat, und trotzdem
ist seine Tendenz von einem hohen sittlichen Ideal getragen. Das ist
auch der Grund, warum ihn selbst die Kirche unterstützt
und strenge Zensuren katholischer Kantone ihn ungekürzt
freigegeben haben.» (Von uns gesperrt.) Dieser letzte, erstaunliche
Satz, der aussagt, dafj die Kirche den Film unterstütze, hat mehrere Leser
des Inserates veranlagt, bei uns anzutragen, wie es überhaupt menschenmöglich

sei, dafj die Kirche einem so fragwürdigen Filmwerk ihre
Unterstützung gewährt. Wo, wann und durch wen geschah dieser offensichtliche

Faux-pas? Wir konnten nur eine Antwort geben: Es scheine auch
uns absolut unverständlich, daf) einem solchen Film irgendwelche
Unterstützung von kirchlicher Seite gewährt wird. Wir haben tatsächlich trotz
eifrigem und gewissenhaftem Suchen nicht den geringsten Anhaltspunkt

57


	...

